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beê leitenben Sluêfdjuffeê beê tjiftorifdjen SSereine ber V
Drte an beffen 26. ©eneraloerfammlung in Sucern, ben

9. September 1868.

«podjro. £)odjgeadjtete Ferren

£roj*bem, baf) SJiarê ber Satjreêregentift, unbtro£-=
bem baf), feit ber erfte Änittel ale SJcorbroaffe gebraudjt
rourbe, fein ^atjr mit foldjer «paft unb foldjem (Sifer

SJÌorbroaffen rüftete unb „wat Sllleê bem grieben „u lieb,

trofcbem roerben befonberê burd) einjelne 9Mnner unb burdj
©efeQfdjaften SSereine, bie realen unb Ijiftorifdjen SBif«

fenfdjaften mit großem (Sifer gepflegt. SDie (Ermunterung

ift allerbingê nidjt fonberlidj, namentlidj, too eê ftdj um
materielle Unterftüj*ung roiffenfdjaftlidjer Unternehmungen

Ijanbelt; benn roie fdjon bemerft, SJlarê regiert bie 3«t
unb eê ift nur bem unermüblidjen (Sifer unb nie erfatten*
ben Siebe *ur Sßiffenfdjaft „u oerbanfen, roenn ba§ alte

©prüdjroort nictjt tvatjt geroorben: inter arma silent musa*.
(Sé ift biefe £ï*atfadje, bafj eê nodj eine anfeljnlidje ßatjl
SJtänner gibt, bie ibealen ©trebungen ifjr Seben unb

iljre Äraft roiebmen, einer ber roenigen tröftlidjen ßitge
unferer geit, bie fidj fonft befonberê burd) *roei giele fya*

rafteriftrt: materiellen gortfdjritt mit ©enufj unb (Sentra*

lifation auf politifdjem ©ebiet, burd) roeld)' lefctereê fo*
tooljl bie Seroegung ber SSölfer, ale beê Snbioibuumê

©efdjtgfrb. Sb. XXIV. 1 a

Jahresbericht

des leitenden Ausschusses des historischen Vereins der V
Orte an dessen 26. Generalversammlung in Lucern, den

9. September 1868.

Hochw. Hochgeachtete Herren!

Trotzdem, daß Mars der Jahresregent ist, und trotzdem

daß, seit der erste Knittel als Mordwaffe gebraucht

wurde, kein Jahr mit solcher Hast und solchem Eifer
Mordwaffen rüstete und zwar Alles dem Frieden zu lieb,

trotzdem werden besonders durch einzelne Männer und durch

Gesellschaften Vereine, die realen und historischen
Wissenschaften mit großem Eifer gepflegt. Die Ermunterung
ist allerdings nicht sonderlich, namentlich, wo es sich um
materielle Unterstützung wissenschaftlicher Unternehmungen
handelt; denn wie schon bemerkt, Mars regiert die Zeit
und es ist nur dem unermüdlichen Eifer und nie erkaltenden

Liebe zur Wissenschaft zu verdanken, wenn das alte

Sprüchwort nicht wahr geworden: inter arm» silent musse.

Es ist diese Thatsache, daß es noch eine ansehnliche Zahl
Männer gibt, die idealen Strebungen ihr Leben und

ihre Kraft wiedmen, einer der wenigen tröstlichen Züge
unserer Zeit, die sich sonst besonders durch zwei Ziele cha-

rakteristrt: materiellen Fortschritt mit Genuß und Centralisation

auf politischem Gebiet, durch welch' letzteres

fowohl die Bewegung der Völker, als des Individuums
Geschtsfrd. Bd. XXIV. t »
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beengt, befdjrönft unb enblidj oetfdjlungen roirb. SBenn

eê nun audj in unferm SSaterlanbe SSereine gibt, bie ben

ibealen ©trebungen ljulbigen — unb menn ber Ijtftorifdje
SSerein ber 5 Drte audj ju biefen getjört, fo barf eine

foldje (Srfdjeinung mit oollem Stedjte begrübt roerben.

S)aê 3aljr 1867 rief ben SSerein nadj bem alten

Tugium. (Sé roar ben 4. ©eptember gegen lOtttjr 33or*-

mittag, alê bie SRitglieber beê tjiftorifdjen SSereine, un=
ter benen befonberê ber «Canton Sucern ftarf oertreten toar,
fictj im alterttjümlictjen obern ©aale beê 9tattjljaufeê oer*

fammelten. Sie immer eifrigen SRitglieber ber ©ection

3ug Ijatten benfelben überaue *ierlidj gefdjmücft. «pere

Sanbammann SJiidjaelSetter, roenn audjunroorjl, liejj
eê fidj nidjt netjmen, une bie (Sljre *u erroeifen, bie SSer*

Ijanblungen 311 leiten. 3n furjen SBorten Ijiejj er bie SSer=

fammlung im Sîamen beê Cantone Quq tmb ber ©ection

3ug inêbefonbere ljer*lidj roiüfommen. ©ie roidjtigften
fünfte ber SSerrjanblungen fjat ba§ ^rotofott bereite ge*

nannt, roir übergeben fte baljer in biefem SSeridjte.

(Sé roar 1 Uljr geroorben, alê «perr Sfarrtjelfer Sinber

matt feinen SSottrag beenbet, unb oiele mödjten rooljl
rjeimlictj roünfctjen, baf) nun bie S3erljanblungen im Ddj*
fenfaale beginnen mödjten, bott roar nämlidj ba§ SJtittagê*

matjl bereitet. (Se entvoicfelte fidj balb ein fröljlidjee
Seben; audj ber erbitterfte geinb materiellen ©enuffeê roirb
faum in Slbrebe fteilen fönnen, bajj redjteê (Sffen unb
Srinfen bodj ein *iemlidj geeignetes SRittel fei, um bie

©emütljet in eine feftlidje ©timmung ju bringen. SllS

nun gar bie jatjlreidjen glafdjen beê (Stjremoeineê erfdjie*

nen, flogen audj balb bie üblidjen Sifdjreben. 35em 93a=

terlanbe galt, roie billig, ber erfte £oaft, auêgebradjt oon

f)errn Sanbammann Setter. £)ie fünf Dtte bilben ben
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beengt, beschränkt und endlich verschlungen wird. Wenn
cs nun auch in unserm Vaterlande Vereine gibt, die den

idealen Strebungen huldigen — und wenn der historische

Verein der 5 Orte auch zu diesen gehört, so darf eine

solche Erfcheinung mit vollem Rechte begrüßt werden.

Das Jahr 1867 rief den Verein nach dem alten

T'uKiulll. Es war den 4. September gegen 10 Uhr
Vormittag, als die Mitglieder des hiftorischen Vereins, unter

denen besonders der Kanton Lucern stark vertreten war,
sich im alterthümlichen obern Saale des Rathhauses
versammelten. Die immer eifrigen Mitglieder der Section

Zug hatten denselben überaus zierlich geschmückt. Herr
Landammann MichaelLetter, wenn auch unwohl, ließ
es sich nicht nehmen, uns die Ehre zu erweisen, die

Verhandlungen zu leiten. Jn kurzen Worten hieß er die

Versammlung im Namen des Kantons Zug und der Section

Zug insbesondere herzlich willkommen. Die wichtigsten
Punkte der Verhandlungen hat das Protokoll bereits

genannt, wir übergehen sie daher in diesem Berichte.

Es war 1 Uhr geworden, als Herr Pfarrhelfer
Andermatt seinen Vortrag beendet, und viele mochten wohl
heimlich wünschen, daß nun die Verhandlungen im Och-
senfaale beginnen möchten, dort war nämlich das Mittagsmahl

bereitet. Es entwickelte sich bald ein fröhliches
Leben; auch der erbitterste Feind materiellen Genusses wird
kaum in Abrede stellen können, daß rechtes Essen und
Trinken doch ein ziemlich geeignetes Mittel sei, um die

Gemüther in eine festliche Stimmung zu bringen. Als
nun gar die zahlreichen Flaschen des Ehrenweines erschienen,

flößen auch bald die üblichen Tischreden. Dem
Vaterlande galt, wie billig, der erste Toast, ausgebracht von
Herrn Landammann Letter. Die fünf Orte bilden den
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Itrfprung ber fdjroeijerifdjen (Stbgenoffenfdjaft, unb roie fte

bie erften blutigen ©djladjten auegefämpft für bie grei*
Ijeit unb Unabtjängigfeit beê SSaterlanbeê, fo rourben fie

audj, roenn roieber ©efafjr broljen follte, einmütljig ju
fammenftetjen mit bem übrigen ©djroeijerlanbe. SSater*

ïanbêltebe ift tjier fo gut ju finben, roie irgenbroo in ber

¦Stbgenoffenfdjaft. %t'mît auf baê SBoljl beê fdjönen freien

SSaterlanbeê £ro£bem, bafj fo oiele anroefenb roaren,

oon benen man fo gerne fagt, fie tjätten itjr S3aterlanb

jenfeitê ber SSerge, flangen bodj bie ©lafer frötjltdj ju*
fammen — galt eê bodj bem oon itjnen roie oon jebem

anbern ©djroeijer gleidj tjerjlidj geliebten SSaterlanbe!

fjr. fëtjorîjert % SI e b i oon SJiünfter ergreift baß

SBort, um im Seamen aüer Slnroefenben bem .prn. geft*
präfibenten Sanbammann SJl. Setter roarmen unb tjerjti*
djen 3)anf auêjufpredjen — bem biberben SJtanne, ber

lange in fernem Sanbe, roo bie ©onne fenfredjt itjre ©tratj*
len jur (Srbe fenbet, reidje (Srfatjrungen unb «feenntniffe

gefammelt unb ben fein roarm fdjlagenbeê ©djroeijertjerj
roieber in fein SSaterlanb tjeimgerufen. greubig Hangen
bie ©täfec jufammen.

grötjtidje Sieber unb tjeitere ©efprädje füllten bie

3roifdjenpaufen, unb eê fteng bereite an im ©aale etroaê

bunf1er ju roerben, benn ber Slbenb btaâ) tjerein unb mit
itjm ©türm unb Ungeteilter ; baljer prefjterten bie ferren,
bie ju gufj itjre Renaten erreidjen wollten, unb anbere

entfütjrte bie (Sifenbaljn; bodj gab eê audj etroeldje, bie

biê jum legten 3uge roarteten. @o burfte baè avite, alte

3ug einer rutjigen ungeftörten ©djlafnadjt entgegen feljen.
(Sé erübrigt une, noctj furj über ben innern «pauê*

tjatt beê SSereineê SSeiïdjt ju erftatten.
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Ursprung der schweizerischen Eidgenossenschaft, und wie sie

die ersten blutigen Schlachten ausgekämpft für die Freiheit

und Unabhängigkeit des Vaterlandes, so würden sie

auch, wenn wieder Gefahr drohen sollte, einmüthig zu

sammenftehen mit dem übrigen Schweizerlande.
Vaterlandsliebe ist hier so gut zu finden, wie irgendwo in der

Eidgenossenschaft. Trinkt auf das Wohl des schönen freien

Vaterlandes! Trotzdem, daß so viele anwesend waren,
von denen man so gerne sagt, sie hätten ihr Vaterland

jenseits der Berge, klangen doch die Gläser fröhlich
zusammen — galt es doch dem von ihnen wie von jedem

andern Schweizer gleich herzlich geliebten Vaterlande!

Hr. Chorherr I. A e bi von Münster ergreift das

Wort, um im Namen aller Anwesenden dem Hrn.
Festpräsidenten Landammann M. Letter warmen und herzlichen

Dank auszusprechen — dem biderben Manne, der

lange in fernem Lande, wo die Sonne senkrecht ihre Strahlen

zur Erde sendet, reiche Erfahrungen und Kenntnisse

gesammelt und den sein warm schlagendes Schweizerherz
wieder in sein Vaterland heimgerufen. Freudig klangen
die Gläser zusammen.

Fröhliche Lieder und heitere Gespräche füllten die

Zwischenpausen, und es fieng bereits an im Saale etwas
dunkler zu werden, denn der Abend brach herein und mit
ihm Sturm und Ungewitter; daher pressierten die Herren,
die zu Fuß ihre Penaten erreichen wollten, und andere

entführte die Eifenbahn; doch gab es auch etwelche, die

bis zum letzten Zuge warteten. So durfte das gute, alte

Zug einer ruhigen, ungestörten Schlafnacht entgegensehen.

Es erübrigt uns, noch kurz über den innern Haushalt

des Vereines Bericht zu erstatten.
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(Sé rourben jur S3etjanblung bet Iaufenben ©efdjäfte
4 Slufifdjujjftèungen abgehalten.

SDie Slufträge, bie ©affa betreffenb, roeldje bie ©e*

neraloerfammlung oon ©arnen bem Sluêfdjuffe gegeben,

rourben ausgeführt unb oon fjrn. Duäftor % Suffer aufê
pünftlidjfte beforgt. SBir laffen une nidjt roeiter auf baè

9tedjnungêroefen ein, roeil ja bie «-Jiectjnungêcommiffion

tjierüber immer bie genaueren Sluffdjtüffe gibt.
©er Stuêfdjufj trat audj biefeê 3atjr mit einigen

neuen tjiftorifdjen SSereinen in Saufdjoerbinbung, nämlidj
1) SJiit bem £tjüringifdj*fädjfifdjen ©efdjidjte* unb

Sllterttjumêoereine ju «palle an ber ©aale; 2) ber ©e*

feEfdjaft für ^ommerfdj'e ©efdjidjte unb Slltertfjumê--

funbe, in ©reifêroalb ; 3) bem SSereine für ©efdjidjte ber

SJiarf SSranbenburg, in SSerlin; 4) ber ©efeUfdjaft

füc SSeförberung bec ©efdjidjtêfunbe ju greiburg im
SBteiêgau; 5) SJiit bem Institut national Genevois.

SBir tjaben bamit bie Qaljl oon 61. foldjer £aufdjüer=
binbungen überfdjritten.

SDurdj %ob fmb oon une gefdjieben ben 21. Sîoo.

1867 fjodjro. Spett SlloiS SBalbiS, Pfarrer in SSut*

tiêtjolj, geb. ben 11. Slpril 1807; ben 3. ©ec. 1867 fjr.
3eugtjauSinfpector SJÎartin SSoffarb oon 3U8« ®m*
bec beS um ben SSerein tjodjoerbienten «perrn Sanbam«

mannS Sonrab SSoffarb fel. ; ben 3. Suit 1868 podjro.
«pere SSalttjafar (S ft ermann oon fjilbiêrieben, ©traf*
tjauêpfarrer ju Sucern, geb. ben 2. SJiärj 1827. ©eine

unermüblidje unb aufjerorbentlidje îfjatigfeit auf literari*
fdjem unb focialem ©ebiete roirb fjoffentlidj in banfbarem

Slnbenfen bleiben.

Unum petivi a Domino, hoc requiram, ut inhabi-
tem in Domo Domini. (Ps. 26.)

vili

Es wurden zur Behandlung der laufenden Geschäfte

4 Außschußsitzungen abgehalten.
Die Aufträge, die Cassa betreffend, welche die

Generalversammlung von Sarnen dem Ausschusse gegeben,

wurden ausgeführt und von Hrn. Quästor I. Lusser auf's
pünktlichste besorgt. Wir lassen uns nicht weiter auf das

Rechnungswesen ein, weil ja die Rechnungscommission

hierüber immer die genauesten Aufschlüsse gibt.
Der Ausschuß trat auch dieses Jahr mit einigen

neuen historischen Vereinen in Tauschverbindung, nämlich

1) Mit dem Thüringisch - sächsischen GeschichtS- und

Alterthumsvereine zu Halle an der Saale; 2) der

Gesellschaft für Pommersch'e Geschichte und Alterthumskunde

in Greifswald; 3) dem Vereine für Geschichte der

Mark Brandenburg, in Berlin; 4) der Gesellschaft

für Beförderung der Geschichtskunde zu Freiburg im
Breisgau; 5) Mit dem /ns/i^ na/iona/ <?M6vsi5.

Wir haben damit die Zahl von 61. solcher Tauschverbindungen

überschritten.

Durch Tod sind von uns geschieden den 21. Nov.
1867 Hochw. Herr Alois Waldis, Pfarrer in
Buttisholz, geb. den 11. April 1807; den 3. Dec. 1867 Hr.
Zeughausinspector Martin Bossard von Zug, Bruder

des um den Verein hochverdienten Herrn Landammanns

Conrad Bossard sel. ; den 3. Juli 1868 Hochw.
Herr Balthasar Estermann von Hildisrieden,
Strafhauspfarrer zu Lucern, geb. den 2. März 1827. Seine

unermüdliche und außerordentliche Thätigkeit auf literarischem

und socialem Gebiete wird hoffentlich in dankbarem

Andenken bleiben.

llnum pstivi « l)«mino, Koo retiuirgm, ui inkäbi-
tem in Dom« Oomini. (?s. 26.)
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Unter metjrern ©efdjenfen, roeldje bem S3ereine ju
Stjeil geroorben, ift inêbefonbere bas ju erroätjnen, roeldjeS

ber tjotje S3unbeSrattj bem SSereine ju feiner fünfunb*
jroanjigjätjrigen Jubelfeier geroibmet tjat, nämlidj ber fdjroei*
jerifdje Sltlaê oon ©ufouc in pradjtooEem (Sinbanbe. ©aê
©djreiben, roeldjeè ber Sluêfdjufj anläfjlidj unferer Jubel*
feier an ben tjotjen SSunbeêrattj bei3ufenbung beê 23. S3an*

beS beS ©efdjidjtSfreunbeS ridjtete, rourbe unterm 22. SJiai

1868 folgenber SJiafJen erroiebert:

„dRit 3ufdjrift nom 18. bief? übermitteln ©ie bem Sunbeê*

rattje ben XXIII. Sb. beè @eftfjt<ï)têfreunbeê, unb bemerfen babei,
baf3 Jtjr Serein in ber biefjjätjrtgen ©eneralnerfammlung bie geier
feineê fünfunbjnjanjigiäljrigen Sefteïjenê begeben roerbe.

2öir finb beauftragt, Jtjnen bie fäjä|enen)ertr)e gufenbung
beftenê „n nerbanfen, unb gletcfjjeitig ber roarmen 2.l)etlnal)me beê

Sunbeêtattjeê an ben Seftrebungen unb Erfolgen beè SSereine über*

ïjaupt, inêbefonbere aber an ber Jubelfeier feineê regen roiffen*

fdt)aftli($en3Birïenê, fur baê ber norltegenbe 23. Sanb einen neuen

erfreulidjen Seroeiê bietet, 2luebrud _u geben. Jnbent roir tc."

©en Sltlaê felbft begleitete folgenbeê ©djreiben de

dato 18. Juni:
„Jm ïtadjgange *u unferm ©cïjretben nom 22. oorigen SDZo*

nate foßen roir bie Stjre tjaben, Jtjnen ein ©jemnlat beê ©àjroet*.

Stttaffeê *ur Verfügung *u ftetten, roetdjen ber Smtbeeratf), um
feiner £b>ilnar)me an ber Jubelfeier Jtjreê SSereineê Stuêbrud „u
geben, le|term atê geftgefdjenï beftimmt tjat. Jnbem roir îc."

(Se liegen Ejeute einige günbe intereffanter Slntiqui-
täten oor, roeldje bei fôottroil auêgegraben roorben ftnb. ')
©aê oeranlajjte ben Sluêfdjufj, tjierin etroaê SBeitereê ju

l) ©ê märe feljr *u ffiünfctjen, menn ber SJcitttjetler biefer günbe,
«or. Str*t 3- Sneidjen in SBittifau, ben S3erein fotnofjl aU5 bie au«*

»ätttgen greunbe ber StlterttjumSfotfdjung mit feiner lange fdjon t>et*

fprodjenen Slrbeit redjt balb erfreuen tourbe. S)te «Hebaction.

IX

Unter mehrern Geschenken, welche dem Vereine zu
Theil geworden, ist insbesondere das zu erwähnen, welches

der hohe Bundesrath dem Vereine zu seiner

fünfundzwanzigjährigen Jubelfeier gewidmet hat, nämlich der schweizerische

Atlas von Dufour in prachtvollem Einbande. Das
Schreiben, welches der Ausschuß anläßlich unserer Jubelfeier

an den hohen Bundesrath beiZusendung des 23. Bandes

des Geschichtsfreundes richtete, wurde unterm 22. Mai
1868 folgender Maßen erwiedert:

„Mit Zuschrift vom 18, dieß übermitteln Sie dem Bundesrathe

den XXIII. Bd. des Geschichtsfreundes, und bemerken dabei,

daß Ihr Verein in der dießjährigen Generalversammlung die Feier
seines fünfundzwanzigjährigen Bestehens begehen werde.

Wir sind beauftragt, Ihnen die schätzenswerthe Zusendung
bestens zu verdanken, und gleichzeitig der warmen Theilnahme des

Bundesrathes an den Bestrebungen und Erfolgen des Vereins
überhaupt, insbesondere aber an der Jubelfeier seines regen
wissenschaftlichen Wirkens, für das der vorliegende 23. Band einen neuen

erfreulichen Beweis bietet, Ausdruck zu geben. Indem wir:c."
Den Atlas selbst begleitete folgendes Schreiben cko

àuto 18. Juni :

„Im Nachgange zu unferm Schreiben vom 22. vorigen
Monats sollen wir die Ehre haben, Ihnen ein Exemplar des Schweiz.

Atlasses zur Verfügung zu stellen, welchen der Bundesrath, um
seiner Theilnahme an der Jubelfeier Ihres Vereines Ausdruck zu

geben, letzterm als Festgeschenk bestimmt hat. Indem wir !c."

Es liegen heute einige Fünde interessanter Antiquitäten

vor, welche bei Kottwil ausgegraben worden sind. ^
Das veranlaßte den Ausschuß, hierin etwas Weiteres zu

l) Es wäre sehr zu wünschen, wenn der Mittheiler dieser Fünde,

Hr. Arzt I. Jneichen in Willisau, den Verein sowohl ats die

auswärtigen Freunde der Alterthumsforschung mit seiner lange schon

versprochenen Arbeit recht bald erfreuen würde. Die Redaction.



X

tljun. fjr. Jngenieur Siager begab jtctj um SJiitte ©e*
cembec 1867 nactj Aotttt.il. Ueber ben SSefunb felbft tjat
fjr. Jngenieur gr. 9£ao. ©djn*ij£ec bem Sluêfdjufj fdjrift*
lidj SSeridjt erftattet. Jdj erlaube mir benfelben mitju*
ttjeilen.

Serfprocfjener Waffen tjat fictj Qexx Jngenieur Slager nadj ßott*
roiH begeben, um non ben bort ju Sage gefommenen ©räbern
©inftdjt *u netjmen. Soie bei ben ©rabungen, bie „n anbern Qme*
den oorgenommen finb, unb felbftoerftänblidj nidjt um ber günbe
roegen, oon benen ber ©runbeigenttjümer nidjtê roufjte, ju SBerïe

gegangen rourbe, fonnte fein erfreultàjeê ©rgebnifj aufgenommen
unb einbettetet roerben.

3unädjft beim ©ingange in'ê ©orf Äottroil, linfê an ber

(Straffe ob bem Sorb, non Dft naàj 2Beft abljangenb, fteljt bie

getber'fdje Sdjeune; einige Stritte roeiter tjart an ber Straffe baê

Qanè, roeldjem gegenüber ein „(Säppeldjen" redjte an ber Straffe
fteljt.

dlun jroifdjen Straffe unb Sdjeune unb junädjft bem §aufe
fanben ©rbgrabnngen ftatt. ©rei gufj unter ber @rbe im Sanb
rourben in rotjen Steinfärgen circa 12. ober 13. ©erippe, jroar in
jtemltdj uncomptetem $uftanbe, an*-$ gageêttdjt gebraut; Äopfenbe

gegen Dften. ©ie Särge fotten auê Steinplatten unb gröfjern gelb*
fteinen beftanben fjaben — alfo nictjt eigentlidje Steinfärge geroefen

fein. Stlê Siebenfünbe roerben nur einige Stagel nerjeigt. Qmei
ber Sctjäbet beftnben fidj gegenroärtig im Säppeti auêgeftellt, tja*
ben aber feine bemerfenêroerttjen ©igentljümttctjfetten an ftd). Sei=

ber fonnte Q. -Jîager nidjtê metjr an Drt unb Stette unb in in=

tactem gttftitt**«* antreffen, unb fann feine SJUttljeilung nur auf

Srabition, b. Ij. auf baê, roaê itjm ber Sauer unb feine Seute

berictiteten, begrünben. Ja felbft jener toeifj nidjt atteê auè eige*

tier Stnfdjaunng, ba er bte roenigfte gett bei ben Arbeitern mar,
unb fo tft man nidjt fidjer, ob bei biefen ©ebeinen jrgenb etroaê

Semerfenêroerttjeê fidj norgefunben tjabe? ©erfelbe glaubt, eê

befanben fidj nodj mehrere foldjer ©räber um biefe Socalität (jer--

um; mit einigen Sagarbeiten rourbe man fictj balb überzeugen

tömtett. Db eè fidj nun lotjuen bürfte, einige Sìadjgrabungen auf
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thun. Hr. Ingenieur Nager begab sich um Mitte
December 1867 nach Kottwil. Ueber den Befund selbst hat
Hr. Ingenieur Fr. Xav. Schwytzer dem Ausschuß schriftlich

Bericht erstattet. Jch erlaube mir denselben

mitzutheilen.

Versprochener Massen hat sich Herr Ingenieur Nager nach Kott-
will begeben, um von den dort zu Tage gekommenen Grabern
Einsicht zu nehmen. Wie bei den Grabungen, die zu andern Zwecken

vorgenommen sind, und selbstverständlich nicht um der Fünde

wegen, von denen der Grundeigenthümer nichts wußte, zu Werke

gegangen wurde, konnte kein erfreuliches Ergebniß aufgenommen
und einberichtet werden.

Zunächst beim Eingange in's Dorf Kottwil, links an der

Strasse ob dem Bord, von Ost nach West abhangend, steht die

Felber'sche Scheune; einige Schritte weiter hart an der Straffe das

Haus, welchem gegenüber ein „Cäppelchen" rechts an der Strasse
steht.

Nun zwischen Strasse und Scheune und zunächst dem Hause
fanden Erdgrabungen statt. Drei Fuß unter der Erde im Sand
wurden in rohen Steinsärgen circa 12. oder 13, Gerippe, zwar in
ziemlich uncompletem Zustande, an's Tageslicht gebracht; Kopfende

gegen Osten. Die Särge sollen aus Steinplatten und größern
Feldsteinen bestanden haben — also nicht eigentliche Steinsärge gewesen

sein. Als Nebenfünde werden nur einige Nägel verzeigt. Zwei
der Schädel befinden sich gegenwärtig im Cäppeli ausgestellt,
haben aber keine bemerkenswerthen Eigenthümlichkeiten an sich. Leider

konnte H. Nager nichts mehr an Ort und Stelle und in in-
tactem Zustande antreffen, und kann seine Mittheilung nur auf

Tradition, d. h. auf das, was ihm der Bauer und seine Leute

berichteten, begründen. Ja selbst jener meiß nicht alles aus eigener

Anschauung, da er die wenigste Zeit bei den Arbeitern war,
und so ist man nicht sicher, ob bei diesen Gebeinen jrgend etwas

Bemerkenswerthes sich vorgefunden habe? Derselbe glaubt, es

befänden sich noch mehrere solcher Gräber um diese Localität
herum; mit einigen Tagarbeiten würde man sich bald überzeugen

können. Ob es sich nun lohnen dürfte, einige Nachgrabungen auf
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Sftedjnung beê Sereineê unter âtuffidjt nornetjmen ju taffen, roaê

ber Sefifjer gerne geftattet, baè roage nidjt auêjufpredjen, ebenfo

roenig eine Setjauptung aufjuftetten, ob btefe ©räber ©tjrtftert- ober

§eibengräber feien, unb .roeldjeè ©reignifj bie Seftattung biefer

Seidjett tjier in Sottroil neranlafjt Ijaben mag? ©a man bie

©räber nictjt meljr feljen ïonnte, ba feinerlei ©egenftänbe ntitge*

funben roorben finb, bie ba norltegen, fo roäre jebe Setjauptung
etroaê noreilig. (©en 20. ©ec. 1867.)

SJiit berlei Sluêgrabungen finb immer ganj befonberê

©djroierigfeiten oerbunben. ©ie (Srfte ift eine gemein

menfctjlidje: ©er SJiangel an ©eib. ©ie Saette, bai)

roir eben nidjt SJiänner tjaben, bie itjre ßeit auf foldje

©inge oerroenben fönnen. (So bringt jeber, ber nur tjie

unb ba einen Sag für fo etroaê toibmet, fdjon ein be*

beutenbeê Dpfer, unb roerben bie Sluêgrabungen nictjt

forgfättig überroadjt, fo läuft man ©efatjr, bai bie günbe
oerbocben roerben, ober in unredjte «pänbe gelangen. -)

(SS bleibt nodj übrig, einiges ju eröffnen übec bie

Stjätigfett ber einjetnen ©ectionen.
(Se ift bem Sluêfdjufje oon folgenben Drten SSeddjt

eingegangen.

1) SSon Sucecn, burdj fjerrn Sîector «peinridj ©et)«

rig, alò bem SSorftanbe ber ©ection.

2) SSon Slltborf, burdj fjrn. «tari Seontjarb
SJiüEec.

3) SSon ©tanè, burctj fjerrn Saplan granf, @e*

fretär ber ©ection.

*) Sie ©ection Sucern rotH nidjtS beßoroeniger nodj einige SBer*

fudje roägen, unb Sxadjgrabungen oorneljmen laffen in ber fogenannten
Seil bei ©urfee, am SBeftufer beë ©empaàjerfeeê, bei Jtottrott, «nb in
Ottentjufen, ©em. SSaHwil. ©acljfunbige SDtämter anerboten fut), bte

©adje *u leiten, unb bet gkreinöauefdtjuf* fatj ftctj »eranlafjt, einigen
ßrebtt Ijtefür *u gerociijren.
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Rechnung des Vereines unter Aufsicht vornehmen zu lassen, was

der Besitzer gerne gestattet, das wage nicht auszusprechen, ebenso

wenig eine Behauptung aufzustellen, ob diese Gräber Christen- oder

Heidengräber seien, und welches Ereigniß die Bestattung dieser

Leichen hier in Kottwil veranlaßt haben mag? Da man die

Gräber nicht mehr sehen konnte, da keinerlei Gegenstände

mitgefunden worden sind, die da vorliegen, so wäre jede Behauptung
etwas voreilig. (Den 20. Dec. 1867.)

Mit derlei Ausgrabungen sind immer ganz besondere

Schwierigkeiten verbunden. Die Erste ist eine gemein

menschliche: Der Mangel an Geld. Die Zweite, daß

wir eben nicht Männer haben, die ihre Zeit auf solche

Dinge verwenden können. Es bringt jeder, der nur hie

und da einen Tag für so etwas widmet, schon ein

bedeutendes Opfer, und werden die Ausgrabungen nicht

sorgfältig überwacht, so läuft man Gefahr, daß die Fünde
verdorben werden, oder in unrechte Hände gelangen.

Es bleibt noch übrig, einiges zu eröffnen über die

Thätigkeit der einzelnen Sectionen.
Es ist dem Ausschuße von folgenden Orten Bericht

eingegangen.

1) Von Lucern, durch Herrn Rector Heinrich Geh»

rig, als dem Vorstande der Section.

2) Von Altdorf, durch Hrn. Karl Leonhard

Müller.
3) Von Stans, durch Herrn Caplan Frank,

Sekretär der Section.

t) Die Section Lucem will nichts destoweniger noch einige
Versuche wagen, und Nachgrabungen vornehmen lassen in der sogenannten
Zell bei Sursee, am Westufer des Sempachersees, bei Kottwil, und in
Ottenhusen, Gem. Ballwil. Sachkundige Männer anerboten sich, die

Sache zu leiten, und der Vereinsausschuß sah stch veranlaßt, einigen
Credit hiefür zu gewahren.
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4) S3on SJi ü n ft e t, burdj fjerrn «per jog*SBeber, @e-

fretäc ber ©ection.

5) S3on podjborf, burctj perm Pfarrer «permann
«pecfdje in «ftleinroangen.

©iefe S3eridjte rourben ber SSerfammtung oorgetefen ;

fetbe tjingegen tjier mitjuttjeiten, bürfte ben bem S3ecictjt-

erftatter jugemeffenen Staum überfdjreiten ; batjer begnügen
roie une, ben SBunfctj auêjufpredjen ; biejenigen Drte, too
biê jej*t nidjtê gefdjetjen, mödjten baè rütjmlidje SBeifpiel

nadjatjmen.
©amit tjaben toir baè, maê une nottjroenbig unb

ecroätjnenetüerttj gefdjienen, ber SSerfammlung mitgetljeiit.
SBenn roir unô burdjauê an ©egebeneS geljalten otjne aEe

Stefterionen, fo glaubten roir einerfeitê, bamit eben bem

SBefen beê SSeridjteS treu ju bleiben unb anberfeitS bie

fpärlidj gemeffene 3eit nictjt aEjufetjr in Stnfpcudj ju netjmen.
SBir fpredjen fdjliefjlictj nur ben SBunfctj auS, eS

modjte bie tjeutige Jubelfeier in aEen SJÎitgliebem eine redjt
lebtjafte Stjetlnatjme an bem Jntereffe beê fünförtigen
SSereineê erroecfen. ©aS ©ebiet bee tjiftorifdjen gorfdjung ift
neutraler Soben. ©iefe ©trebungen finb ibeal, ftnb pa-
triotifdj. (Sé roalte ber ©ott ber SSater über une aEe!

Sucern, ben 9. ©eptember 1868.

Siamene beé leitenben Sluêfdjuffeê ;

§tx gxtatrr:

Sof <§nppia,et, «ßrofeffor.

XII

4) Von Münster, durch Herrn Herzog-Weber,
Sekretär der Section.

5) Von Hochdorf, durch Herrn Pfarrer Hermann
Hersche in Kleinwangen.

Diese Berichte wurden der Versammlung vorgelesen;
selbe hingegen hier mitzutheilen, dürfte den dem Berichterstatter

zugemessenen Raum überschreiten; daher begnügen

wir uns, den Wunsch auszusprechen; diejenigen Orte, wo
bis jetzt nichts geschehen, möchten das rühmliche Beispiel

nachahmen.

Damit haben wir das, was uns nothwendig und

erwähnenswert!) geschienen, der Versammlung mitgetheilt.
Wenn wir uns durchaus an Gegebenes gehalten ohne alle

Reflexionen, so glaubten wir einerseits, damit eben dem

Wesen des Berichtes treu zu bleiben und anderseits die

spärlich gemessene Zeit nicht allzusehr in Anspruch zunehmen.

Wir sprechen schließlich nur den Wunsch aus, es

möchte die heutige Jubelfeier in allen Mitgliedern eine recht

lebhafte Theilnahme an dem Interesse des fünförtigen
Vereines erwecken. Das Gebiet der historischen Forschung ist

neutraler Boden. Diese Strebungen sind ideal, stnd

patriotisch. Es walte der Gott der Väter über uns alle!

Lucern, den 9. September 1868.

Namens des leitenden Ausschusses;

Der Actum:

Jos. Suppiger, Professor.
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